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Der griechische Olympia-Sieger
Vorwort der Redaktion: An dieser Stelle unseres Blattes
lassen wir eine Reihe von Aufsätzen folgen, die Motive
und Begebenheiten aus der Geschichte der Leibesübungen

zum Gegenstand haben. Geschichte! wirst Du Dich
fragen. Keine Angst, hier werden nicht historische Daten
oder chronologische Entwicklungen zu Papier gebracht,
die man sich, wie damals in der Schule, in den Kopf
pressen muss. Dr. Kaspar Wolf, Turn- und Sportlehrer

in Magglingen und Dozent für Geschichte der
Leibesübungen im Sportlehrerkurs, ist bestrebt, den
Rückblick auf vergangene Zeiten möglichst lebendig
und gegenwartsnah zu gestalten. Geschichte soll ja
nicht einfach tote Vergangenheit sein, sie hat uns
heutigen Menschen etwas zu sagen.
Struktur und Entwicklung im modernen Sport sind oft
dann verständlich, wenn man die geschichtlichen
Zusammenhänge kennt. Da es bekanntlich nichts Neues
unter der Sonne gibt, könnten auch wir uns vor
manchem Irrweg hüten, den der moderne Sport
einzuschlagen droht. In den Aufsätzen wird daher von den
Sonnen- und Schattenseiten der Leibesübungen der
verschiedenen Kulturepochen die Rede sein. An uns ist
es, die nötigen Lehren daraus zu ziehen.
Welches war das Ideal der verschiedenen
Kulturepochen? Diese Frage wird in den nächsten Nummern
behandelt.

In grauer Vorzeit zog ein Volk aus dem geheimnisvollen

Norden der Sonne entgegen. Weit im Süden,
wo das Mittelländische Meer zahlreiche Inseln
umspült und in tiefe Buchten eindringt, liessen sich die
Stämme nieder.

Dieses Volk war ungemein begabt. Hätte es sonst
in der menschlichen Vervollkommnung so hoch steigen

können?

Der Boden war fruchtbar. Wie sonst wären diese
Menschen so wohlhabend geworden, dass sie neben
der Arbeit auch Musse fanden, anderes zu tun, anderem

nachzusinnen, zur Bereicherung des Lebens?

Das Meer war eine wunderbar offene Strasse, über
die von weither Kunde kam von Dingen, die den
Blick weiteten, den Aufstieg erleichterten.

Die Sonne schien milde, schenkte Wärme. Ist es
ein Wunder, dass aus dem rohen Jäger, Hirten und
Krieger ein Mensch, ein Grieche wurde, in dessen
Gemüt die Milde, in dessen Herz die Wärme Eingang
fand?

Nach anderthalb Jahrtausenden, nach Hunderten
von Generationen, war der Gipfel erreicht. Wir
Nachfahren sprechen von der klassischen Epoche der
griechischen Antike, rund 450 Jahre vor Christi Geburt.

Damals war ein begnadeter Künstler imstande, mit
seinen Händen ein Werk hervorzuzaubern, das die
Grösse, das Wissen und Können,, den Schönheitsdurst,
die Sehnsucht se.ner Zeit aussprach. Dieser Künstler,
Polyklet, schuf einen jungen olympischen Sieger
(s.Bild), um das Idealbild des Menschen überhaupt
darzustellen. Wir wollen ihn anschauen.

Natürlich werden Worte dem Kunstwerk nicht
gerecht. Es ist armselig, wenn ich sage, dieser Körper
sei. ebenmässig gebaut und gut trainiert. Damit kann
ich nur andeuten. Lass dich beeindrucken, gehe den
feinen Linien und Schwellungen, nach, fühle die
gebändigte Kraft, die Lockerheit, den Rhythmus dieses
prachtvollen Körpers.

So stellten sich die Griechen ihre Götter vor. Diesem

Ideal nachzustreben, war für den griechischen
Jüngling ein gottgefälliges, ein heiliges Werk.

Solon, der grosse athenische Staatsmann und
Gesetzgeber, sagte: «... wir halten dafür, dass es
Unterricht und Zucht bedürfe, um die Gaben der Natur
zu der Vollkommenheit zu bringen, deren sie fähig
ist.» Durch Unterricht und Zucht wurde dieser Körper

gemeisselt.

Aber nicht nur der Körper. Schau die Gebärde an.
Der Jüngling hat soeben die höchste Ehrung erfahren,

er bekränzt sich mit dem olympischen Siegeszweig.

Es ist eine Gebärde der Seele. Dieser Sieger
ist nicht übermütig, ausgelassen, auffahrend-stolz. Er
neigt den Kopf, er sinnt. Wir können uns vorstellen,
dass er seinen Göttern dankt, ihnen Ehre erweist für
den Sieg, den sie ihn erringen liessen. Wir können

uns vorstellen, dass dieser Jüngling gut erzogen ist,
dass er demütig ist seinen Göttern, bescheiden seinen
Mitmenschen gegenüber. Ich möchte ihn gerne zum
Freunde haben.

Wie erreichten die Griechen, dass der Körper stark,
der Charakter mutig und die Seele dabei sanft und

gläubig war? Piaton, der grosse Philosoph, sagte,
dazu ist die Musik wertvoll, weil sie das Gefühl und

den Charakter Veredelt, weil sie der Seele Harmonie,
Milde, Sanftheit schenkt.

Und sehen wir nicht aus den Zügen dieses
Jünglings, dass er intelligent, dass er geschult ist? Er

lernte lesen und schreiben, die Rechenkunst und die

Redekunst, und er prägte sich in schönen Versen die
Taten der alten Helden und die Sprüche der Weisen
ein.

So wurden die «Gaben der Natur mit Unterricht
und Zucht» reich zur Entfaltung gebracht, bis aus

dem spielenden Kind, dem lernbegierigen Jüngling
ein reifer Mann wurde, der als Mensch, als Familie*1"
Oberhaupt, als wichtiges Glied seines Volkes
vollwertig war. wo
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